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Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt⸗ 
zeile oder deren Raum. 
9 —ͤÜG— — 


— 


für den 


Zund- mm) Stadtkreis Thorn. 


N — 

Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk; 
einſchl. Poſtgebühroder Abtrag. 

Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. 


% 


Nr. 00. 


Kreiseingeſeſſene! 


I Sammelt und trocknet die Kerne 
von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau⸗ 
men, Zwetichen, Mirabellen, Reineklau⸗ 
den, Aprikoſen und Kürbiſſen und liefert 
ſie bei der nächſten Sammelſtelle in der 
Ortſchaft ab. 


Iht helft auch damit unserem Vaterlande! 
Thorn den 16. Juli 1918. 


Der Landrat. 
Kleemann. 


Bekanntmachung, 


Nr. O. II. 700/7. 18. K. R. A., 

betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Hüöchſt⸗ 
preife von Leichtöl, Rohbenzol, Benzol, Toluol, Benzin und 
Jonftigen benzol⸗ oder beuzinartigen Körpern. 


‚1 dom J. Augutt 1918. f 


Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in 
Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 813), des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 
4, Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 
17. Dezember 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 516) in Verbindung mit 
den Bekanntmachungen über die Anderung dieſes Geſetzes vom 
21. Januar 1915, 23. März 1916, 22. März 1917 und 8. Mai 
1918 (Reichs⸗Geſetzbl. 1915 S. 25, 1916 S. 183, 1917 S. 253 
und 1918 S. 395), ferner — auf Erſuchen des Königlichen 
Kriegsminiſteriums — auf Grund der Bekanntmachung über 
die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung vom 
26. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 376) und 17. Januar 1918 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 37), ſowie der Bekanntmachung über Aus⸗ 
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 604) und 
vom 11. April 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 187) mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen 
gegen 


Sonnabend den 27. Juli 


Amtliche Bekanntmachungen. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
| Landwirte helft dem Heere!“ 


— 


8. 


dm — — 


a) die Höchſtpreisbeſtimmungen gemäß der Bekanntmachung 
gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. 

b) die Beſchlagnahmebeſtimmungen gemäß der Bekannt⸗ 
S 


machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in 
der Faſſung vom 26. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 376), 

e) die Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung über 
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 604) und 11. April 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 187) be⸗ 
ſtraft werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen 
höhere Strafen verwirkt ſind. Auch kann der Betrieb 
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur 
Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 
23. September 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 603) unterſagt 
werden. 


2 


8 1. 
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände. 

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: 

1. Rohbenzole, einſchließlich der benzolhaltigen Vor⸗ 
erzeugniſſe der Gasanſtalten; 

2. Leichtöle aus der Steinkohlen⸗ 
Teerdeſtillation; 

3. die bei der weiteren Aufarbeitung dieſer Rohbenzole 
und Leichtöle entſtehenden benzolartigen Körper, die 
bei der Deſtillation bei 760 mm Barometerſtand bis 
200° Celſius mindeſtens 90 vom Hundert Deſtillat er⸗ 
geben, z. B. Benzolvorlauf, Benzol, Xylol, Löſungs⸗ 
benzole und ſogenanntes Schwerbenzol; 

4. alle ſonſtigen benzol⸗ oder benzinartigen Körper, die 
aus Prozeſſen der Deſtillation, der pyrogenen Zerſetzung, 
dei Druckerwärmung, der Druckdeſtillation oder der 
Waſſerſtoffaddition von Kohle, Kohle⸗Erzeugniſſen, 
Mineralölen oder Mineralöl-Erzeugniſſen ſtammen oder 
aus Erdgas hergeſtellt ſind. 

Benzin, das einen Entflammungspunkt von über 21 
Celſius nach Abel hat (Teſtbenzin, Terpentinölerſatz), gilt nicht 
als benzinartiger Körper im Sinne dieſer Bekanntmachung. 

/ 8 2. 
Beſchlagnahme. 4 

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 
werden hierdurch beſchlagnahmt, mit Ausnahme von Roh: 
toluol, gereinigtem Toluol und reinem Toluol“). 


und Braunkohlen⸗ 


* 
2 Für Rohtoluol, gereinigtes Toluol und Reintoluol bleiben 
AR eſtimmungen der Bekanntmachung Ch. I. 1/3. 16. K. R. A. 
eſtehen. 
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83. 
Wirkung der Beſchlagnahme. 

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme 
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden 
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig 
ſind, ſoweit nicht eine Ausnahme auf Grund der folgenden An⸗ 
ordnungen erlaubt wird. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen 
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen. 

4 


Aufarbeitungserlaubnis. 

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Aufarbeitung von Roh⸗ 
benzolen und Leichtölen geſtattet, jedoch nur unter Inne⸗ 
haltung folgender Vorſchriften: 

1. Die Aufarbeitung darf nur unter Toluolgewinnung 
geſchehen. Toluolgewinnung im Sinne dieſer Vorſchrift 
iſt eine Toluolentziehung, die den Toluolgehalt ſo weit 
herabſetzt, daß er höchſtens 1 vom Hundert des ver⸗ 
bleibenden Gemiſches ausmacht. 

2. Die Aufarbeitung darf nur durch den Erzeuger ſelbſt 
oder durch eine von der Königlich Preußiſchen Inſpek⸗ 
tion der Kraftfahrtruppen zugelaſſene Aufarbeitungs⸗ 
ſtelle geſchehen. 

3. Die Aufarbeitung darf nur geſchehen, ſofern von der 
Königlich Preußiſchen Inſpektion der Kraftfahrtruppen 
im Einzelfalle etwa erlaſſene weitere Vorſchriften über 
die Art der Aufarbeitung innegehalten werden. 

5 


Veräußerungserlaubnis und Verwendungserlaubnis. 

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung, Lieferung 
und Verwendung der beſchlagnahmten Stoffe geſtattet: 

1. auf Anweiſung der Königlich Preußiſchen Inſpektion 

der Kraftfahrtruppen; 

2. auf Grund eines von der Königlich Preußiſchen Inſpek⸗ 
tion der Kraftfahrtruppen ausgeſtellten Freigabeſcheins 
zu dem in dem Freigabeſchein vermerkten Zweck. 

Die durch dieſe Bekanntmachung betroffenen Stoffe, welche 
bereits vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung ſich beim 
Verbraucher befanden, dürfen für den Zweck verwendet werden, 
zu dem ſie ſeinerzeit freigegeben worden ſind. 


86. 
Meldepflicht und Meldeſtellen. 

Die von der Beſchlagnahme betroffenen Stoffe (8 2) unter⸗ 
liegen einer Meldepflicht. Gewinnungs⸗ und Aufarbeitungs⸗ 
anſtalten haben monatlich Meldungen auf amtlichen Melde⸗ 
ſcheinen (§S 8) bis zum achten Tage eines jeden Monats zu 
erſtatten. Andere Beſitzer oder Gewahrſamshalter melde⸗ 
pflichtiger Gegenſtände haben den bei Beginn des 1. Auguſt 
1918 vorhandenen Beſtand, ſofern er 100 kg überſteigt, bis zum 
15. Auguſt 1918 zu melden. Die Meldungen ſind an die 
Königlich Preußiſche Inſpektion der Kraftfahrtruppen — Be⸗ 
triebsſtoffabteilung —, Berlin W 35, Potsdamer Straße 111, 
zu erſtatten. 


8 7. 
Meldepflichtige Perſonen. 
Zur Meldung verpflichtet ſind: 5 
alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, die die im 8 1 
bezeichneten Stoffe im Gewahrſam haben, insbeſondere auch 
landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, öffentlich⸗ 
rechtliche Körperſchaften und Verbände. 


3 88 
Meldeſchein. 

Die vorgeſchriebenen amtlichen Meldeſcheine ſind bei der 
Königlich Preußiſchen Inſpektion der Kraftfahrtruppen — 
Betriebsſtoffabteilung —, Berlin W 35, Potsdamer Str. 111, 
poſtfrei anzufordern. Die Anforderung ſoll auf Poſtkarte er⸗ 
folgen und iſt mit deutlicher Unterſchrift und genauer Adreſſe 
zu verſehen. 

Der Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als zu der 
Beantwortung der geſtellten Fragen nicht verwendet werden. 
Für Lagerſtellen an verſchiedenen Orten ſind beſondere Melde⸗ 
ſcheine auszufüllen. 


Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausferti⸗ 
gung (Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei 
ſeinen Geſchäftspapieren zurückzubehalten. 


9. 
Lagerbuchführung und Auskunftspflicht. 

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus 
dem Veränderungen der Vorratsmengen an meldepflichtigen 
Gegenſtänden und deren Verwendung erſichtlich ſein müſſen. 

Beauftragten der Militärbehörden iſt auf Anfordern zu 
geſtatten, die Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher einzuſehen, 
ſowie Betriebseinrichtungen und Räume zu beſichtigen und zu 
unterſuchen, in denen zu meldende Gegenſtände erzeugt, ge⸗ 
lagert oder feilgehalten werden oder zu vermuten ſind. 

8 10 


Höchſtpreiſe. 

Für die nachgenannten Erzeugniſſe“) dürfen keine höheren 
Preiſe als die vorgeſchriebenen gefordert oder bezahlt werden: 

a) für die durch Aufarbeitung entſtehenden Benzole (z. B. 
Benzolvorlauf, Benzol, Xylol, Löſungsbenzole und ſoge⸗ 
nanntes Schwerbenzol, nicht aber Reinbenzol und 
Reinxylol) g 

55 Mark für 100 kg Reingewicht ab Ge⸗ 
winnungsanſtalt bezw. ab Aufarbei⸗ 
tungsſtelle, ; 
ſoweit dieſe Erzeugniſſe unmittelbar ab Gewinnungs⸗ 
anſtalt bezw. ab Aufarbeitungsſtelle geliefert werden; 
62 Mark für 100 kg Reingewicht ab 
letzter Lagerſtelle, 
ſoweit dieſe Erzeugniſſe nicht ab Gewinnungsanſtalt 
bezw. ab Aufarbeitungsſtelle geliefert werden; 

b) für Reintoluol 45 Mark ab Gewinnungs⸗ 

für 100 kg Reingewicht | anftalt bezw. 

c) für Reinbenzol und Reinxylol 62 Mark ab Aufarbei⸗ 

für 100 kg Reingewicht]! tungaſtelle. 
übernimmt der Verkäufer das Zurollen dieſer Stoffe in 
Fäſſern und Gefäßen nach einem Lager des Käufers oder die 
Verſendung nach einem anderen Orte, ſo kann er nur ſeine baren 
Auslagen und bei Verwendung eigenen Fuhrwerks eine Ver⸗ 
gütung bis zu 2 Mark für je 100 kg Reingewicht berechnen. 

Bei Lieferung in Verkäufers Keſſelwagen darf keine 
höhere Mietgebühr als 5 Mark für Wagen und Tag gefordert 
werden. Die Mietgebühr iſt vom Tage der Füllung ab bis 
zum Tage des Wiedereintreffens des Keſſelwagens an der vom 
Verkäufer vorgeſchriebenen deutſchen Station zu berechnen. 

Ferner darf berechnet werden: 

1. bei Lieferung in Verkäufers Eiſenfäſſern und Kannen 
eine Vergütung bis zu 3 Mark für je 100 kg Rein⸗ 
gewicht einſchließlich Füllgebühr und, wenn dieſe Gefäße 
nicht binnen 60 Tagen — vom Lieferungstage an ge⸗ 
rechnet — zurückgegeben werden, eine fernere Vergütung 
für jede weiteren angefangenen 30 Tage bis zu 2 Mark 
für jedes Faß und bis 0,75 Mark für jede Kanne; 

2. bei Lieferung in Käufers Gebinden über 100 Liter 
Inhalt eine Füllgebühr bis zu 1 Mark, bei Lieferung 
in Käufers Gefäßen von unter 100 Liter Inhalt bis zu 
2 Mark für jede 100 kg Reingewicht. : 

Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei Empfang. 
Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom Hundert 
Jahreszinſen über Reichsbankdiskont zugeſchlagen werden. 

Durch die vorſtehenden Beſtimmungen werden die in der 
deutſchen Arzneitaxe für Benzol und Xylol feſtgeſetzten Preiſe 
nicht berührt. 

8 11. 
Ausnahmen. 

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen ſind an die 
Königlich Preußiſche Inſpektion der Kraftfahrtruppen — Be⸗ 
triebsſtoffabteilung — in Berlin W 35, Potsdamer Straße 111, 
zu richten. Die Entſcheidung über Ausnahmen von den Be⸗ 
ſtimmungen des § 10 behält ſich der unterzeichnete zuſtändige 
Militärbefehlshaber vor. 


„) Für Benzin find die Höchſtpreiſe in der Bundesratsverord⸗ 
nung vom 27. Mai 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 426) feſtgeſetzt. 


8 12. 
Anfragen. 

Alle die Bekanntmachung betreffenden Anfragen ſind an 
die Königlich Preußiſche Inſpektion der Kraftfahrtruppen in 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 111, zu richten. Sie haben 
auf dem Briefumſchlag den Vermerk zu tragen: „Betrifft Be⸗ 
ſchlagnahme von Benzol.“ 
rl 8 13. 

Inkrafttreten der Bekanntmachung. 

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Auguſt 1918 in Kraft. 
Gleichzeitig werden die Bekanntmachung über die Verwendung 
von Benzol und Solventnaphta, ſowie über Höchſtpreiſe für 
dieſe Stoffe Nr. 235/7. 15. A 7 V. (in Kraft getreten am 
15. Auguſt 1915) in der Faſſung der Bekanntmachung Nr. 
2534/9. 16. A 7 V., betreffend Anderung der Bekanntmachung 
über die Verwendung von Benzol und Solventnaphta, ſowie 
die bei den Erzeugern von Benzol, Solventnaphta und Xylol 
vorgenommenen Einzelbeſchlagnahmen dieſer Stoffe auf⸗ 
gehoben. i 

Danzig, Graudenz, Thorn, 1. Auguſt 1918. 

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
D 


er kommandierende General. 

Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. | 

Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Bekanntmachung, 
betr. Adventiſtenpre diger. 

Auf Grund des § 9 b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 wird im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehlsbereich 
des ſtellv. 17. Armeekorps einſchließlich der unterzeichneten Feſtungs⸗ 
bezirke angeordnet: 

Adventiſtenpredigern, die ſich im Korpsbereich des 17. Armee⸗ 
korps einschließlich der Feſtungen aufhalten, aber nicht ihren Wohn⸗ 
ſitz haben, ſowie den in dem bezeichneten Bezirk aus einem anderen 


tätigung in dieſer Eigenſchaft, insbeſondere als Wanderprediger verboten. 
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 

beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis 

zu 1500 Mk. beſtraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn den 5. Juli 1918. 

Der kommandierende General des ſtellv. XVII. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 

Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Durch die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29. 
Mai d. Is. find neben den einzelnen Getreidearten auch die Hülſen⸗ 
früchte, wie: Erbſen einſchl. Peluſchken, Bohnen einſchl. Ackerbohnen, 
Linſen, Wicken und Lupinen mit der Trennung vom Boden für den 
Kommunalverband beſchlagnahmt. 

Von dieſer Beſchlagnahme werden nicht betroffen die zur Ver⸗ 
wendung als Friſchgemüſe gartenmäßig angebauten und geernteten 
Erbſen und Bohnen. Dieſe Ausnahmevorſchrift findet jedoch für 

Futtererbſen aller Art (peluſchten) und Ackerbohnen 
nur dann und inſoweit Anwendung, als die Aberntung als Friſch⸗ 
gemüſe in jedem einzelnen Falle von dem Kommunalverbande ge⸗ 
ſtattet worden iſt oder wenn die Aberntung zur Erfüllung eines 
Lieferungsvertrages vorgenommen werden ſoll, welchen die Reichs⸗ 
ſtelle für Gemüſe und Obſt oder eine von ihr ermächtigte Stelle 
als vertragſchließende Partei eingetreten iſt. 

Hülſenfrüchte aller Art, welche nicht zur Gewinnung von Friſch⸗ 
gemüſe angebaut worden ſind, bleiben für den Kommunalverband 
beſchlagnahmt. 

Die in Gärten (gartenmäßig) angebauten Früchte, wie Erbſen, 
Puff⸗, Garten- oder dicken Bohnen werden allgemein zur Aberntung 
als Friſchgemüſe hiermit freigegeben. 

Zur Aberntung aller anderen Früchte, gleichviel ob dieſelben 
garten⸗ oder feldmäßig angebaut worden ſind, iſt in jedem einzelnen 
Falle vor der Aberntung meine Genehmigung ſchriftlich nachzuſuchen. 
In dem Antrage iſt die in Betracht kommende Art und Sorte der 


Früchte, die Anbaufläche, f 8 
ſowie ferner anzugeben, ob es ſich um garten⸗ oder feldmäßigen 
Anbau handelt. 


Korpsbezirk neu zureiſenden Adventiſtenpredigern wird jegliche Be⸗ 
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die als Friſchgemüſe abzuerntende Menge 


Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 80 und 81 der Reichs⸗ 
getreideordnung beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


Thorn den 20. Juli 1918. 
der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 


Bekanntmachung 

über den unberechtigten Gebrauch von Lebensmittelkarten. 

Auf Grund des § 12 der Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 25. September 1915 über die Errichtung von Preisprüfungs⸗ 
ſtellen und die Verſorgungsregelung (R.⸗G.⸗Bl. S. 607) in der 
Faſſung der Ergänzung vom 4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
728) wird mit Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder für den Landkreis Thorn folgendes angeordnet: 

1 


Wer vorſätzlich oder fahrläſſig von Lebensmittelkartenausweiſen, 
Lebensmittel marken und zugeteilten Waren jeder Art, Bezugsſcheinen 
für Bekleidungsſtücke, Karten oder Bezugsſcheinen über Gegenſtände 
des notwendigen Lebeusbedarfs im Sinne der Bundesratsverordnungen 


25. September 1915 

J. November 1915 “ 
leuchtungsmaterial, einen rechtswidrigen Gebrauch macht, wird mit 
re bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. 
beſtraft. 5 


vom insbeſondere auch über Brenn- und Be⸗ 


8 2. 
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Thorn den 23. Juli 1918. 
der Ureisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


f Bekanntmachung, | 
betreffend die verſicherungspflicht der in dem beſetzten pol⸗ 
niſchen Gebiet beheimateten Arbeiter und der polniſchen Ar⸗ 

beiter öſterreichiſcher Staatsangehörigfeit. 

Durch grundſätzliche Entſcheidung vom 15. März 1918 (Amt⸗ 
liche Nachrichten 1918, S. 314, Nr. 2445) hat das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt unter Aufhebung des Beſcheides vom 2. Dezember 
1916 (Amtliche Nachrichten 1916, S. 781, Ziffer 2929) entſchieden, 
daß die ſeit Kriegsausbruch in Deutſchland zurückgehaltenen ruſſiſch⸗ 
polniſchen Zeitarbeiter auch nach der Kundgebung über die Errichtung 
eines Königreichs Polen vom 5. November 1916 nicht der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen, weil ſie infolge der durch militäriſche 
Anordnungen ihnen auferlegten Beſchränkungen in ihrer Bewegungs⸗ 
freiheit auch jetzt noch nicht als freie Arbeiter angeſehen werden können. 

Unſere Bekanntmachung vom 29. Mai 1917 erfährt hierdurch 
folgende Abänderung: s 
1. verſicherungspflichtig find polniſche Arbeiter, die während des 
gegenwärtigen Krieges im beſetzten Gebiet angeworben und freiwillig 
mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden nach Deutſchland ge⸗ 
kommen ſind, um hier zu arbeiten (Entſch. des Reichsverſicherungs⸗ 
amts vom 3. Mai 1916, Amtliche Nachrichten 1916, S. 497, 
Ziff. 2877). Für ſie ſind Quittungskarten auszuſtellen und Marken 
zu verwenden, wie für Inländer. 8 
2. Nicht verſicherungspflichtig ſind die ſeit Kriegsausbruch in 
Deutſchland zurückgehaltenen ruſſiſch⸗polniſchen Zeitarbeiter, die durch 
militäriſche Anordnungen in ihrer Bewegungs⸗ und Handlungsfrei⸗ 
heit beſchränkt find (Amtliche Nachrichten 1918, S. 314, Ziff. 2441). 
3. Für polniſche Arbeiter öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, die 
in der Land: und Forſtwirtſchaft beſchäftigt werden und denen 
der Aufenthalt in deutſchland nur vorübergehend geſtattet 
ift (Saiſonarbeiter) bleiben die alten Beſtimmungen beſtehen, d. h. 
es ſind für ſie Beitragsmarken nicht zu verwenden, ſondern die Ar⸗ 
beitgeber haben dieſe Arbeiter unter Angabe der Zeitdauer ihrer Be⸗ 
schäftigung bei uns anzumelden, worauf wir von den Arbeitgebern 
die halben Beiträge für die Beſchäftigungszeit in bar einziehen wer⸗ 
den. Werden dieſe Arbeiter aber in anderen Betrieben, als in der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft beſchäftigt, ſo ſind auch für ſie Beitrags⸗ 
marken zu verwenden, wie für einheimiſche Arbeiter. 

Danzig den 16. Juli 1918. 5 

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 

In Vertretung: Kruſe. 
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Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffent⸗ 


lichen Kenntnis und erſuche 
ſowie die Guts⸗ 
eignete Weiſe zur 
bringen. 
Thorn den 24. Juli 1918. 
Der Landrat. 


Betrifft Verſicherung gegen Zenersgefahr. 

find nach und nach die Bauarbeitslöhne 
daß gegenwärtig und 
allgemein mindeſtens die doppelte 
des Geſamtpreiſes betragen, welcher am 1. Auguſt 1914 be⸗ 


Während des Krieges 
wie ſämtliche Bauſtoffe dermaßen geſtiegen, 
für abſehbare Zeit die Baukoſten 
Höhe 
ſtand. 


Für alle Beſitzer von Baulichkeiten ergibt ſich 
Verſicherung der letzteren gegen Feuerſchäden die Gefahr, daß bei der 
Baulichkeiten oder einzel⸗ 
ner Teile derſelben, abgeſehen von der inzwiſchen eingetretenen Ver⸗ 
alterung auch noch ganz beſonders der gegenwärtige Bauwert den 
Doppelte und mehr überſteigt und demnach 
der Mindeſtwert des Verſicherungsbetrages gegenüber dem Zeitwerte 


Vernichtung oder Beſchädigung der ganzen 


Verſicherungswert um das 


als Selbſtverſicherung gilt. 
Wir ſehen uns daher 


genſtände in Bezug auf ihren 
und die der Verſicherung 
den gegenwärtigen 


Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes in geeigneter Weiſe 
Kenntnis der Ortseingeſeſſenen zu bringen. 


zur 
Thorn den 23. Juli 1918. 
Der Landrat. 


Höchſtpreiſe für Frühkartoffeln. 

Im Einverſtändnis mit dem Herrn 
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts hat 
die Provinzialkartoffelſtelle in Danzig für die 
Provinz Weſtpreußen den Erzeugerhöchſtpreis 
für Frühkartoffeln für die Zeit bis zum 51. 
d. Mts. auf 10 Mart und für die Zeit 
vom 1. bis 15. August d. Js. auf 9 Mark 
für den Zentner feſtgeſetzt. 

Hierdurch wird die Preisfeſtſetzung für 
Frühkartoffeln aus der Ernte 1918 vom 27. 
3. 1918 — Kreisblatt Seite 123 — außer 
Uraft geſetzt. ü 

Thorn den 26. Juli 1918. 

der Vorſitzende des Kreisausichufies. 


Geſtellung von militärpferden zu land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten. 

Geſuche um leiheweiſe Ueberlaſſung von 
Militärpferden zu landwirtſchaftlichen Arbei⸗ 
ten (Ernte, Ackerbeſtellung) werden häufig an 
das ſtellvertretende Generalkommando in Dan⸗ 
zig, an das hieſige Gouvernement und an 
andere Militärbehörden gerichtet. 

Ich erſuche die Ortsvorſteher, die Land⸗ 
wirte darauf hinzuweiſen, daß ſolche Geſuche 
nur an mich eingereicht werden dürfen. 

Thorn den 22. Juli 1918. 

Der Landrat. r 


—— 

Auf der Viehſammelſtelle in Elbing ſte⸗ 
hen in den nächſten Wochen größere Poſten 
erſtklaſſiger Zugochſen zu angemeſſenen Prei⸗ 
ſen zum Verkauf. 

Ich erſuche die Ortsbehörden, die Land⸗ 
wirte auf dieſe günſtige Ankaufsgelegenheit 
hinzuweiſen und zur Vermeidung von Zeit⸗ 
— — — 


die Magiſtrate Culmſee und Podgorz 
und Gemeindevorſteher, die Bekanntmachung auf ge⸗ 
Kenntnis der Arbeitgeber und Wrbeitnehmer zu 


veranlaßt, die Verſicherungsnehmer da⸗ 
rauf hinzuweisen, wie dringend geboten es iſt, die Verſicherungsge⸗ 
Wert durch Sachverſtändige nachprüfen 
zu Grunde liegenden Gebäudeabſchätzungen 
Preisverhältniſſen entſprechend richtig zu ſtellen 
und demgemäß die Verſicherungsſumme zu erhöhen. 


a Bchanntmndjung. 

uf Grund der Anordnung der Landeszentralbehörd 

16. Juli 1918 über den 0 eee ee 
An: und verkauf von Zucht-, Nut: und Magervich 

und der dazu ergangenen Ermächtigung des Königl. Preußiſchen 


Landesfleiſchamts vom 23. Juli 1918 beſtimmen wir folgendes: 


Abſatz 1. 


daher bei der und Verkauf von 


auf Grund der 


verluſt zu empfehlen, 
dem Verwalter der Sammelſtelle, Herrn 
Paul Dahnke in Elbing (Fernſprecher 
Elbing 710) in Verbindung zu ſetzen. 
Thorn den 22. Juli 1918. 
Der Landrat. 


II. Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Klein Wibſch. 

Den Gutsverwalter Richard Räbel 
in Klein Wibſch habe ich als II. Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Klein 
Wibſch beſtätigt. 

Thorn den 25. Juli 1918. 

Der Landrat, 


Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Konczewiß. 

Die Wahl des Beſitzers Franz No⸗ 
wieki zu Konczewitz als Gemeindevorſteher 
habe ich beſtätigt. 

Thorn den 13. Juli 1918. 

Der Landrat. 


Bezirksveränderung. 

Das Königliche Staatsminiſterium hat auf 
Grund Allerhöchſter Ermächtigung Seiner 
Majeſtät des Königs mittels Erlaſſes vom 25. 
Juni d. Js. — IVa. 4374 — genehmigt, 
daß die Gemeinden Ottlotſchinek und Ottlot⸗ 
ſchin im Landkreiſe Thorn zu einer Landge⸗ 
meinde mit dem Namen „Ottlotſchin“ mit 
Wirkung vom 1. Juli 1918 ab vereinigt 
werden. 

Die Verwaltung der vereinigten Gemeinde 
Ottlotſchin habe ich einſtweilen bis zur Her⸗ 
beiführung der Neuwahl eines Gemeindevor⸗ 


lichen Genehmigung erf 


mittelung des zuſtändi 


ſich unmittelbar mit | 


Satz 1. 
Jeder Ankauf und Verkauf von Schafvieh (Zucht- 
Nutz und Magervieh) darf nur mit unſerer ausdrücklichen ſchrift⸗ 
0 3 olgen. Ausgenommen ſind die Ankäufe und 
Verkäufe der Aufkäufer (Hauptaufkäufer und Unteraufkäufer) des 
Weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes. 

Abſatz 2. Anträge auf 
Schafvieh ſind unter Verwendung des bekannten 
Vordruckes (Einfuhrerlaubnis) für Zucht⸗ und Nutzvieh durch Ver⸗ 
gen Kommunalverbandes — in Landkreiſen des 
Herrn Landrats, in Stadtkreiſen des Magiſtrats — zu ſtellen. 


Erteilung der Genehmigung zum Ankauf 


Satz 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
N Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Er⸗ 
richtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 
25. September 1915, R.⸗G.⸗Bl. S. 607, vom 4. November 1915, 
R.⸗G.⸗Bl. S. 728, vom 6. Juli 1916, R.⸗G.⸗Bl. S. 673 und 
auf Grund der Bekanntmachung über Fleiſchverſorgung vom 27. 
März 1916, R.⸗G.⸗Bl. S. 199 beſtraft. 


Satz 5. 
Dieſe Bekanntmachung tritt am 26. Juli 1918 in Kraft. 
Danzig den 25. Juli 1918. 
Tgb. Z. 4585/18. 


Königl. preußiſche provinzial⸗Fleiſchſtelle für die Provinz 
Weſtpreußen. 


ſtehers dem Gemeindevorſteher Pan ſegrau 
in Ottlotſchin übertragen. s 
Thorn den 25. Juli 1918. 
Der Landrat. 


icht amtliches. 


Elohpelcben 


Yriginaliant 


haben abzugeben 
Mendershausen & Levy, 
Culmſee Weſtpr. 


Lelegrammadreſſe: Mendershausen, 
Telephon Nr. 5 und 61. 


SSGGOOSS 
Ein Voll —ein Mille zum Sieg! 


Darum trage jeder ſeinen Teil bei zur Stär⸗ 

kung der Heimatfront durch Abgabe ent⸗ 

behrlicher Anzüge für die Landwirtſchaft 
und kriegswichtigen Betriebe. 


SSS DDD 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


